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33ei òer Ueberimßme eines im uoilen Wange hefinhli?
dyen Sßeaters liegt bie Sadje anbers, inbem roir uoraué*
fidjtiicß aucß ben gleicßen 33efucß roie uorßer erroarten öür=
fen, aßer dafür muffen roir ja aucß für óas ©efdjäft felßft,
für feinen Statiteli, eine entfprecßeitoe Summe galjten, òie

ßättfig nidjt nieörig bemeffen roirb, xxxxb besßalß ift óie auê*
retcßcitbc S^orfidjt immer groedmäfeig.

gn Kleiu= unb SJcittetftäbten mufe matt andj nidjt
aufeer Sicht taffett, baft bex 33efud) andj bei SBeggattg beê

perfönlief) fefir befannten gnßabers feßr leiben fann.

S5P

Sein eigener SJtöröer.
f©ine pßantaftifeße Stjtoeftergefcß'idjte.)

Sie tanfenbfältigen SJtögtidjfeiten öes gilutfpietes, für
öie es feine ©rengen öer 33üljnenointettfionen gißt, öae
bie füfjnfte Sßputafie in glattbljafte Scbenêroapfjeit xxm*

guroanbetn imftanòe ift, baê baê gange ©ejeneinmaleittê
ber pfjotograpßifdj'en Kamera in òer raffinierteren SBeife
fid) öienftßar macht, baê òie Sunft óeé Sdjaitfpieterê, òie
Stöutine òes Stegiffcurê uno menfdjificßc ©efctjidficfjfeit in
aüen Spielarten gur uoüen, faßelljaften SBirfung bringen
läftt, ßaßen einen neuen Sriuntpß gefeiert, einen Srittntpß,
bex all baè, roaê eßen nur öurdj baê gifmfpiel crreidjt
roeröen fann, für fidj in Slnfprudj nimmt. May: SJtarf, einer
unferer beften Stcgiffettrc, fiat eê in einem fannt tanfenb
SJtetcr taugen gilm gttroege gebraeßt, aüe Künffe ftnema=
tograpßifdjer SJtögtidjfeiten gufammengufaffen ttnb baê
tollftc, baè bie menfcßlidjc $ßpntafie gu erbeuten oermag,
une in einer gorm gu präfenticren, öie une baë Unroap=
fdjeinlicßfte roatjrfcfjeinlicfj erfeßeinen läfet, unfere Sternen
gum ©rgittern ßringt, uno mit angefjaftenem Sltem einer
üßermenfeßtießen ©efdjicßtc folgen unö uns erft òann an
bie Unroaßrfcßcittficßfeit glaußen läfet, Bis öer Stegiffeur
felßft in gefeßidtefter SBeife fagt: Saê roar ein Sranm
unb feine SBirfticßfeit. Uno òiefeé gilmroerf, baê SJtar,
SJtarf mit einem ßciterett Stcgiefcß'erg einfettet, baë eine
Söfung finòet, óie uns ein Säcß'eln öer 33efrieöignng aB=

ringt, pt une citte tjalbc Stunöe ooü im 33ann gefiaften
nnö gefeffelt, roieöer nur òurefi òie Kunft òeé Stegiffeurs,
bxxxdy bie lebensroaßre SBiebergaBe unmöglicher ©reig=
triff e uno óurdj öie Sridê pßotogranßifcßcr ©eßeimfttnft.
Max Maxi nennt fein SBerf: „Sein eigener SJtöröer",
ficljerlidj fdjon ein Sitcl, ö'er uns neugierig madjt. „Sein
eigener SJtörocr" ift ein reidjer, fpleeniger Slmerifaner,
ben nidjts attöcres nteßr auf óiefer SB'eft freut, ale feine

aüeit." Siefe SBorte ffanpen unö fangen in ißren Dßren
rote óie CffenBarung eineê ttnfagbaren ©litdcê, ©'eroalt=
faro mufete fie fieß faffen unb barauf befinnen, roaê fte fieß'
für ßeute oorgenommen fiatte, Sie brängte aüe SBeid)=
fieit oon fiefi uttb roappttete fict) mit óem gangen Stofg einer
befeibigten grau.

Stußig unb frettnbtidj erroiberte fic bie ©rüfee ber Seute.
Sann feßrttt fie an ifjreê SJtanucê Seite 'bie Sreppe fiinauf
gum erften Stod.

Sort befanöen fiefi in einer Steifie ipe nnò tfjreê ©ah
(en 3imnter. Sie roaren getrennt ober uereinigt bureß einen
ffeinen, neutralen Salon, atte beva man xedytè in Stenateê,
linfs in Sepugeuê 3inuner gelangen fonnte.

(gorrfeptng folgt.)
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pßtjfifalifdjen ©jperimente. gntnter rociten feine ©eòau=
fen in feinem Saooratoriunt, gteicfigiltig, oß er im trauten
©egenüßer mit feiner ßilößüßfcßett 33raut ift ober bas
©ans uoü ©äfte ßat. SBenn es am luftigften ßergeßt, geßt
er gn feinem ©efjeimfafiinett, roo er SJtittcl uerroaßrt ßat,
mit bereu ©ilfe cr fidj in einen anöern neriuaitbeln fann.
SBäfjrenb feine ©äfte luftig tafefn, erproßt er bie neue Mi*
fdjung nnö fiep ba, auè öem fntarten Slmerifaner roirò
eine uerfrüppeftc 33erßrecprgeftatt. Stolg über feinen
©rfolg fpiegett er öie gefeßaffene SJtifegeftalt, ba flopft ce

an öie Sür, òie ©äfte fueßen òen ©attêprra. Sftafcf) Braut
er nadj1 feinem Stegept baê ©egenmittet unö roäfjrenb bie
luftigen 3eddnmpane an òie Saßoratoriitmetürc podjen,
roartet er gitternò óie SBirfung ôeê ©egenmittelê aß. ©é
roäre body fepedfieß, roenn jep òie SBirfung aueßfießc
SJtimtten òer Spannung, óer oerfrüppette Körper regt fidj
unb Bafö geigt baê Spiegetßilö roieòer òen eleganten 9lnte=
rtfaner. Slm nädjften SJtorgen roiró baê ©^périment xx\e*
öcrßoft. Sieêntaf roiü cr aßer feinen neuen SJtcnfijcn
fänger geigen, cr fte eft ©ciò in óte Safcp uno gefjt itt bie
Quartiere öer Slermften. ©r fauft eine efenöc 33crßre=
cfjerfneipe uno inftaüiert fid) afe SBirt. ©ine òiruenpfte
Seünerin fudjt ipen 33rotßerrn für ficfii gtt geroinnen, öenn
troh feineê gerfctjtiffenen Stodeê pt fie oief ©efó in fci=
nen Safcpn entóedt. Sie ift üßergeugt, baft bex neue ©err
einer ift, óem ein „gröfeeree ©efcßäft" gelungen ift. 3Bät>
renò er in feiner Sneipe fip, pt ein SBinóftofe baê gen=
fter òeé Saboratorittmê attfgeriffen uno baè S3Iatt papier,
auf öent öie gormel für óaé ©egenmittet gcfd)rieöeu jjt,.
ffattert atte òem genfter. gngrotfcpn tieft er in óer Qei*
tung, öafe in feinem gaftfreien ©aufe aßenoe eine grofee
Spnefterfeier ftattfinöen foü. Sttofdj nimmt er feine Sappe
uno eift in feine S3iüa. Sllê öer ©ärrner òen reöitgierten
©efeüen mit óem 33erßrecprgeficp fiep; jagt er ifjn axxê

öem ©arten unö ßep öen ©unö auf tun. Socfi óer ©uno
erfennt aucfil in òiefer ©eftaft feinen ©erra uno tut ifjm
fein Seih. Sattfenó erreicht öer Slmerifaner òaé genfter fci=
neê SaBoratoriumê unö öurdj' ôaê genfter fdjteicp er ftdj
in fein eigeneê ©auê. Sic Seünerin òer Sneipe ift öent
SBirte aher gefolgt unö fießt erftattnf gu, roie er in baê
©atte òeé reidjen Slmerifanerê einfteigt. gep roeife fie,
roofjcr öer Steidjtum. 'gn bem Speifefaal roiró óie pröäj=
tige Srjfoeftertafef geóedt uno öie erften ©äffe erfepinen.
gür óen Slmerifaner iff eê pefifte 3eü, fidj! in feinen ridj=
tigen SJteufcfien gu roerfen. Soch jep entóedt er baê gep
(en óeé SJapierê mit óer goratef. 3itternò ourdjftößert
er baê gange Saßoratorittnt. Saê Stegept ift roeg. ©r ucr=
fudjt axxê öent Kopfe öie SJtifdjung gufammenguftcüen, eê

gefingt ifjm fcpinßar uno anfatmenö fiep er fid) pföptdj
in feiner alten ©eftatt. Socfi baê SJtittcl mar nictjif uoü=
ftättöig, óie SBirfung pit nidjt an, uno in òeut SJtoment,
óa er in óen Saal .tritt, nimmt er roieöer öie elenöc 33'er=

ßrccprgeftaft an. ©r fliefjt, uerfofgt uon öen ©äften, in
bte armfefige Sneipe. gür feine 33rattt uno feine ©äfte,
öie uergeBenê òen ©auêprrn fudjen, ift eê geroife, òafe óer
SJtiüionär baè Cpfer óeé uerfrüppeften Serie gerooròen ift.
Sfnt nättjften SJtorgen Bringen òie 3cttttngcn óie Senfa=
tion, auf òie ©rgrcifung òeé SJtoròeré òes ,3lrocrifanerê
ift eine ßoße Cromie auégefeht. Sie Seünerin lieft óen
Slttfrnf. Kein attòerer fann òer SJtöröer fein atê ip ©err,
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Bei öer Uebernahme eines im vollen Gange befindlichen

Theaters liegt die Sache anders, indem wir voraussichtlich

auch deu gleichen Besuch wie vorher erwarte» dürfen,

aber dafür miisfeu mir ja auch fiir das Geschäft selbst,

für seiuen Nameu, eiue cutsprechcude Summe zahlen, die

häufig nicht niedrig bemessen mird, uud deshalb ist die
ausreichende Borsicht immer zmcckmäßig.

Jn Klein- nnd Mittelstädten mnß man anch nicht
anßcr Acht lassen, daß der Besuch auch bei Weggaug des

persönlich schr bekannten Inhabers sehr leiden kaum

Scin eigener Mörder.
(Eine phantastische Sylvcstcrgcschichtc.)

Die tausendfältigen Möglichkeiten des Filmspieles, für
die cs keiue Grenzen der Bühnendimenfionen gibt, das
die kühnstc Phautasic iu glaubhafte' Lebenswahrhcit um-
zuwaudeln imstande ist, das das ganze Hexencinmalcins
der photographischcn Knmcrn in öer raffiniertesten Weise
sich dienstbar macht, das die Kunst dcs Schauspielers, dic
Routine des Regisseurs uud menschliche Geschicklichkeit in
allen Spielarten zur vollen, sabclhaftcn Wirkung bringen
läßt, haben einen neuen Triumph gefeicrt, cincn Trinmph,
dcr all das, was eben nur durch das Filmspiel erreicht
merden kann, für fich in Anspruch nimmt. Max Mark, einer
unserer besten Regisseure, hat es in einem kaum tausend
Meter langen Film zuwege gebracht, alle Künste kinemn-
tographischer Möglichkeiten zusammenzufassen und das
tollste, das die menschliche Phantasie zn erdenken vermag,
nns in ciner Form zn präsentieren, die uns das
Unwahrscheinlichste wahrscheinlich erscheinen läßt, unsere Nerven
zum Erzittern bringt, unö mit angehaltenem Atem einer
übermenschlichen Geschichte folgen nnd nns crst dann an
dic Unwahrschcittlichkcit glauben läßt, bis der Rcgisscur
selbst in geschicktester Wcisc sagt: Das war cin Traum
uud kcinc Wirklichkeit. Und dicscs Filmmcrk, das Max
Mark mit cincm hcitcrcn Rcgiescherz cinleitct, das cinc
Lösung findet, die nns ein Lächeln der Befriedigung
abringt, hat nns eine halbe Stunde voll im Bann gestalten
nnd gefesselt, wieder nur durch dic Kunst öcs Regisseurs,
durch die lcbcusmcchrc Wiedergabe uumöglicher Ereignisse

nnö dnrch die Tricks photographischer Geheimkunst.
Max Mark nenut seiu Werk: „Sein eigener Mörder",
sicherlich schon eiu Titel, der uus neugierig macht, „-ein
eigener Mörder" ist cin rcichcr, splccniger Amcrikancr,
dcu nichts anderes mehr auf dieser Welt freut, als seine

alleit." Diese Worte klangen und sangen in ihren Ohren
wie die Offenbarung eines unsagbaren Glückes. Gewalt-
sam mußte sie sich fassen und daraus besinnen, was sie sich
für heute vorgenommen hatte, Sie drängte alle Weichheit

von sich und wappnete sich mit dcm ganzen Stolz ciner
beleidigten Frau.

Ruhig und freundlich erwiderte sic dic Grüße dcr Leute.
Dann schritt fie an ihres Mannes Seite die Treppe hinauf
zum ersten Stock.

Dort befanden sich iu eiuer Reihe ihre und ihres Gatten
Zimmer. Sie maren getrennt oder vereinigt durch einen

kleinen, neutralen Salon, aus dem man rechts in Renates,
lints in Letzingens Zimmer gelangen konnte.

lFortsctznng folgt.)

physikalischen Experimente. Immer weilen scine Gedanken

in seinem Laboratorium, glcichgiltig, ob cr im trautcu
Gcgcuüber mit,scincr bildhübschem Braut ist oder das
«aus voll Gäste hat. Wcnn es am lästigsten hcrgcht, gcht
cr zn feinem Gehcimkabinett, wo er Mittcl verwahrt hat,
mit deren Hilfe er sich in einen andern vcrwandclu kanu.
Während seine Güstc lustig tafcln, erprobt cr dic ucuc
Mischung nnd fichc da, ans dcm smarten Amerikaner wird
einc verkrüppelte Verbrechergestalt. Stolz über seinen
Erfolg spiegelt er dic gcschaffenc Mißgestalt, da klopft cs
an dic Tür, dic Gäste suchen den Hausherrn. Rasch braut
er uach seinem Rezept das Gegenmittel uud während dic
lustigen Zechkumpane an dic Laboratorinmstürc pochen,
wartet cr zitternd die Wirkung des Gegenmittels ab. Es
wäre doch schrecklich, wcuu jetzt dic Wirkuug ausbliebe
Minuten dcr Spannung, der verkrüppelte Körper regt sich

nnd bald zeigt das Spiegelbild wieder deu eleganten
Amerikaner. Am nächsten Morgen wird das Experiment
wiederholt. Diesmal will er aber seinen neuen Menschen
länger zeigen, er steckt Geld in die Tasche und geht in die
Quartiere dcr Aermstcn. Er kauft eine elende Vcrbre-
cherkncipe nnd installiert sich als Wirt. Eine dirnenhafte
Kellnerin sucht ihren Brotherrn für sich zu gewinnen, denn
trotz feines zerschlissenen Rockes hat sie viel Geld in
seinen Taschen entdeckt. Sic ist überzeugt, daß der neue Hcrr
einer ist, öem ein „größeres Geschäft" gelungen ist. Während

er in seiner Kneipe sitzt, hat ein Windstoß das Fenster

des Laboratoriums aufgerissen und das Blatt Papier,
ausf dcm dic Formel für das Gegenmittel geschrieben fst,
slattert aus dem FeUster. Inzwischen liest cr in der
Zeitung, daß in scincm gastfreien Hause abends eine große
Sylvesterfeier stattfinden soll. Rüsch nimmt er seine Kappe
unö eilt in scinc Villa. Als der Gärtner dcn reduzierten
Gesellen mit dem Berbrcchergesicht sieht, jagt cr ihn aus
dem Garten und hetzt den Hund ans ihn. Doch der Hund
erkennt auch in dieser Gestalt seinen Herrn unö tut ihm
kein Leid. Laufend erreicht öer Amerikaner das Fenster
seines Laboratoriums und önrch das Fenster schleicht cr stch

in scin eigenes Hans. Dic Kellnerin der Kneipe ist dem
Wirte aber gefolgt nnd ficht erstaunt zu, wie er in das
Haus des reichen Amerikaners einsteigt. Jetzt weiß sie,

woher der Reichtum. In dem Speisesaal, wird dic prächtige

Sylvestertafel gedeckt und die ersten Gäste erscheinen.
Für den Amerikaner ist es höchste Zeit, sich in seinen
richtigen Menschen zu werfen. Doch jetzt entdeckt cr das Fehlen

des Papiers mit dcr Formel. Zitternd durchstöbert
er das ganze Laboratorium. Das Rezept ist wcg. Er
versucht aus dem Kopfe die Mischung zusammenzustellen, es

gelingt ihm scheinbar nnd aufatmend steht er stch plötzlich
in scincr allen Gcstalt. Doch das Mittcl war nicht
vollständig, die Wirkung hält nicht an, und iu dcm Moment,
ön er in öen Saal.tritt, nimmt er wieder die elende Bcr-
brechcrgestalt an. Er flieht, verfolgt von den Gästen, in
dic armselige Kneipe. Für seine Brant nnd seine Gäste,
die vergebens den Hcmshcrrn snchcn, ist cs gcwiß, dnß dcr
Millionär das Opfer des verkrüppelten Kerls geworden ist.
Am nächsten Morgen bringen dic Zcituugcn dic Sensation,

auf die Ergreifung des Möröers des Amerikaners
ist ciuc hohe Prämic ausgesetzt. Die Kellnerin liest dcn
Aufruf. Kein anderer kann der Mörder sein als ihr Herr,
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ben fic ja,in baë pauè beê SJtiüionöre einfteigen faß. Unö
afê er ißre Sießeeroerßung aßroeift, eilt fic in uoüer SBut

gur ^ßofigei uno ruft: gd) fenne òen SJtöröer. gn öer ge=

meinen Sdjenfe erfdjcinen òie S^ofigiften, hoch òie Sirne,
ÜBer óie Stette nun gefommen, geigt öent uermetntlicßcit
SJtöröer einen geheimen ©ang, öttrcßi òen er ftücßtett fann.
©r flüdjtet in feine Siiüa, in fein .Sahoxatotium, öie 5ßo=

figiften ßinterßer. ©r Beteuert, baft er felßft óer tft, ber

gemorbet fein foü, boch feiner roiü ißm gtattßen, nur ber
treue ©uno, òer feinen ©errn fchroeifroeòelnó Begriffet, er=

fennt ihn roieòer. Sa, afe óent Skrfolgtett öie ^oligiften
gu nap fommen, fdjiefet er in ein *ßulücrfafe, óie 3Siüa

fliegt gn öie Suft unö cr — erroadjt uor óem Kreiê feiner
©äfte, öie beü ladjenö ben Sdjläfer ttinftehen. Ser Spne=
ftereßantpagner fjat iljn einfdjlafen Iaffen unb all bas

gurcßitbare roar nur ein Sratttn SBie fdjon gefagt, io

lange baê eigcntlidje Spiel batteri, glaubt niemanb an bei;

Sraum, fo tebeneroaßr ,fo ßeruorragenb ift bie gange ©e=

fcfjidjte gemadjt. „Sein eigener Möxbex" ift ein gilm, uon
bem baê Sßußlifum lange fpredjen roirb.

CB'CD

SetnfpieiDet 2412
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<£ine beuffdje Sattifafsfofotttte
itcujes frei Mm

¦en f«

5n>tfcfjenfifel: 14t)

©ie 3elfe roetben aufgebaut. 3n Òec gelbtixàye. Die Befidjfigung òes gelt)'
lajaceffes. Canòffucmleufe rüden juc 2lbfpetcung fjeean. ©amen òes oa-
fetfänoifdjen ^cauenoeeeins bereifen òie ftoff. Hot - ftceu3 - Sdjroeffecn
fteffen ein. ©as (einlaufen òes Qilfslajaceffjuges. ©ie Verpflegung. (Es

muffen mepece Uecbänoe ecneueef roecòen. Jlidjf mep Xtanspocffäljige
oeebfeiben im Äefecoefajaceff. SevtiQ madjen, òec 3ug fäfjcf baiò ab!

îîtif \pe3ie\lev ffidaubnis òes Jïeîioet- ; BUîlfOlflîûfP
ttefenòeu ©enecal - ftommanòos òes »„«,7
>: xiv. 2ltmeefotps. :-: QuinS!

:-: Xelegv.'T/Bovi: Sanität :-:
Ciefecung ecfolgï [ofotf òce Beilje nad)
:-: pet Jladynalyme. :-:
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8
o

R bie gut und billig bedien! fein

0 wollen bejiefien ifjte gilms

o nut bei öen 3nfetenfen

a biefes Blattes.

OO'

*

°8

o
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Allen Offerten müssen 20 Kp. in Marken für Wei- B

tersendung beigefügt werden. Unfrankierte oder Ç
nicht genügend frankierte Sendungen nehmen wir gnicht an. Expedition des „Kinema".
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öen sie ja,in das Haus des Millionärs einsteigen sah. Und
als er ihre Liebesmerbung abweist, eilt sie in voller Wnt
znr Polizei nnd rnft: Ich kenne den Mörder, Jn der
gemeinen Schenke erscheinen die Polizisten, doch öie Dirne,
Wer öie Reue nun gekommen, zeigt öcm Vermeintlichen
Mörder einen geheimen Gang, durch den cr flüchtcu kann.
Er flüchtet in seine Villa, in sein Mooratorium, die
Polizisten hinterher. Er beteuert, daß cr sclbst der ist, dcr
gemordet sein soll, doch keiner mill ihm glnnben, nnr der
treue Hund, der seinen Herrn schweifwedelnd begrüßt,
erkennt ihn wieder. Da, als dem Verfolgten die Polizisten
zu nahe kommen, schießt er in ein Pulverfaß, die Villa

fliegten die Luft und cr — erwacht vor öem Kreis seiner
Gäste, die hell lachend den Schläfer umstehen. Der
Sylvesterchampagner hat ihn einschlafen lasten und all das

Furchtbare war nur cin Tranm Wie schon gesagt, w
lange das eigentliche Spiel dauert, glaubt niemand an deu

Tranm, so lebenswahr ,so hervorragend ist die ganze
Geschichte gemacht. „Scin cigcncr Mördcr" ist cin Film, von
dem das Publikum lange sprechen wird.

ZerwreAr

VMMlMkWüs

Eine deuSsche SsnMkskownne
Kreuzes bei Ans

en 5

Zwischentitel: IN,
Die Zelte werden aufgebaut. In der Feldküche. Die Besichtigung des Feld»
lazarettes. Landsturmleute rücken zur Absperrung heran. Damen des va»
terländZschen Arauenvereins bereiten die Kost. Not »Kreuz »Schwestern
treffen ein. Das Einlaufen des Hilfslazarettzuges. Die Verpflegung. Es
müssen mehrere Verbände erneuert werben. Nicht mehr Transportfähige
verbleiben im Reservelazarett. Fertig machen, der Zug fährt bald ab Z

Mtt spezieller Erlaubnis des stellver- VUNkUlMso
tretenden General - Kommandos des «umpuuml

>: xiv. Armeekorps. MlS!
:< Telegr.-Wort: Sanität. :<
Lieferung erfolgt sofort der Reihe nach
:< per Nachnahme. :<

O
0

0 Theakerbesitzer
^ die gut und billig bedient sein

Ö wollen beziehen ihre Films

^ nur bei den Inserenten

^ dieses Blattes.

^8

^tlsrr Okkertsu urüsssu 2l) Kp. iu Marken kür ^Vsü M
ter8sr>eluiiA beiAskÜAt vsreiso, UnkranKisrts «ci«r W
nieüt Asnü^sucl krankisrts LenclunFSU usürrrsir ^vir M
uieüt au. I^xpeöitioii öes „Liiieiuä".
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